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Heizung tauschen oder an ein
Warmenetz anschliefen?

Fossile Heizungen werden in den nachsten 20 Jahren durch solche mit erneuer-
baren Energien abgeldst. Neben den hauseigenen Losungen, wie beispielweise
Warmepumpen, sind Warmenetze eine sinnvolle Option fiirs Heizen der Zukunft.
Ein Warmenetz versorgt mehrere Gebaude gemeinsam iiber ein Leitungsnetz in
den Strallen mit Warme. So ist kein Heizkessel im eigenen Keller mehr notig.

Bei der Uberlegung fiir eine zukunftsorientierte Heizungsldsung sollten Hausbe-
sitzerinnen und -besitzer zunachst einen Blick in die Kommunale Warmeplanung
(KWP) werfen. Diese zeigt, ob am Standort schon ein Warmenetz vorhanden oder
sinnvoll ist (Eignungsgebiet). Damit ist aber noch nicht klar, ob, durch wen und
wann dort ein Warmenetz gebaut wird.

Was ist ein Warmenetz? A

Ein Warmenetz, hdufig auch als Nah- oder Fernwarme be-
zeichnet, versorgt mehrere Gebaude mit Warme. Die Warme
stammt heute noch tiberwiegend aus Kraft-Warme-Kopp-
lungsanlagen, zunehmend aber auch aus unvermeidbarer
Abwarme der Industrie. Weitere Warmequellen sind Holz-
heizkessel und Kessel, die mit Biogas oder auch noch fossilen + Geringe Investitionskosten

Brennstoffen betrieben werden. Zudem kommen immer + Hohe Versorgungs- und Ausfallsicherheit
mehr GroRwarmepumpen sowie grofle Solarthermie- oder
Geothermieanlagen zum Einsatz. In der Praxis werden
die verschiedenen Quellen meist miteinander kombiniert.
Warmenetze sind deshalb besonders anpassungsfahig
und zukunftsorientiert. Sie leisten damit einerseits einen

Vor- und Nachteile
eines Warmenetzes

+ Keine Emissionen vor Ort

+ Gerauschlos

+ Platzsparend im Gebaude

+ Wartungsarm, Rundum-Sorglos-Paket:

wichtigen Beitrag fiir eine unabhéngige, preisstabile und kein Schornsteinfeger, keine Brennstoff-
sichere Warmeversorgung. Andererseits kénnen sie helfen bestellung

das Stromnetz zu stabilisieren. + erfillt die gesetzlichen Anforderungen
Das Warmenetz selbst ist ein geddmmtes Rohrleitungsnetz, = Nur ein Anbieter im Quartier

das in den Straflen verlegt ist. Die Warme wird tiber meist — Abhéangigkeit vom jeweiligen Betreiber
70 bis 90 Grad Celsius heilles Wasser in die angeschlossenen (Kostenumlage, Service usw.)
Gebaude verteilt. Eine (Warme-)Ubergabestation mit einem — Keine Flexibilitat bei der Auswahl des

Warmetauscher tibertragt die Warme aus dem Netz an
das Heizungswasser im Gebaude. Mit dieser Warme wird
zusatzlich das Warmwasser erwarmt. Das abgekiihlte Wasser
wird Uiber eine zweite Leitung wieder zur Heizzentrale des
Warmeversorgers zurlickgefiihrt.

Energietragers

Beim Warmenetz ist der Betreiber fiir die Einhaltung der
aktuellen gesetzlichen Anforderungen verantwortlich

und verpflichtet schrittweise auf Erneuerbare Energien
umzustellen. Die Eigentimerinnen und Eigentiimer der
angeschlossenen Hauser miissen sich um nichts kimmern.
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Kommunale
Warmeplanung

Heizzentrale

n
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Moagliche Warmequellen fiir die Heizzentrale
Abwarme
GroRwarmepumpen
Solarthermie
Holzhackschnitzel
Tiefengeothermie

(Wérme-)Uber-
gabestation

BHKW / Heizkessel (immer mehr: Biogas und Wasserstoff, immer weniger: Erdgas und Ol)

Was ist eine (Kommunale) Warmeplanung?
Eine Kommunale Warmeplanung (KWP) ist der Fahrplan
fiir eine Stadt oder Kommune, der die langfristige
Strategie zur Warmeversorgung der Gebaude im Stadt-
oder Gemeindegebiet aufzeigt. In diesem Plan wird fiir
jedes Gebiet ausgewiesen, ob dieses grundsatzlich fur
die Versorgung mit einem Warmenetz geeignet ist oder
nicht. Es umfasst private Wohngebaude, kommunale
Liegenschaften sowie gewerbliche Gebaude. Dabei werden
bestehende Warmebedarfe der Gebaude analysiert

und Potenziale fiir erneuerbare Energien und Abwarme
identifiziert. Ziel ist es, eine nachhaltige, kostenglinstige
Warmeversorgung zu ermaoglichen. Dazu werden auch
Umsetzungsstrategien entwickelt und erste Mainahmen
vorgeschlagen. Ob und wann die jeweiligen Projekte
realisiert werden, beschlieffen die Kommunen individuell.
In Baden-Wirttemberg liegt die KWP bereits fiir alle
Stadte mit bis zu 20.000 Einwohnerinnen und Einwohner
vor. Bis spatestens Mitte 2028 sogar fiir alle Kommunen.
Die Kommune verdffentlicht die Warmeplanung meist

auf ihrer Website. Karten von lokalen Warmenetzbetreibern
geben Auskunft tiber konkret geplante Erweiterungen
von bestehenden sowie den Bau neuer Netze.

Eine Ubersicht aller Warmeplanungen gibt es bei der
Landesanstalt fiir Umwelt Baden-Wiirttemberg unter:
www.energieatlas-bw.de/waerme/kommunale-waerme-
planung/karten

Was ist ein Warmenetz-Eignungsgebiet?

Ein Warmenetz-Eignungsgebiet ist ein Quartier, beispiels-
weise mehrere Straflen oder ganze Stadtviertel, das in
der Kommunalen Warmeplanung als mogliches Versor-
gungsgebiet durch ein Warmenetz ausgewiesen wird.
Fur diese Quartiere muss die Kommune im nachsten Schritt
klaren, ob, durch wen und wann dort ein Warmenetz
errichtet wird. Interessierte erhalten dazu Informationen
in ihrer Kommune.
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Warmenetzanschluss
oder eigene Heizung

L0

Was unterscheidet ein Gebdudenetz von Was gibt es zu beachten beim

einem Warmenetz? Heizungstausch?

Gebaudenetze sind kleinere Netze, die haufig privat Je nachdem, ob in der Kommune bereits eine Warme-
betrieben werden, zum Beispiel von Eigentiimergemein- planung vorliegt, ob das Haus in einem Warmenetz-
schaften, Genossenschaften, Landwirten oder kleinen Eignungsgebiet liegt und in welchem Zustand sich die
Gemeinschaften. Warmenetze hingegen umfassen groRere aktuelle Heizungsanlange befindet, kann ein unter-
Gebiete, oft ganze Stadtteile und Quartiere. Gemaf schiedliches Vorgehen sinnvoll sein.

Gebaudeenergiegesetz und der Forderrichtlinien versorgt
ein Gebdudenetz mindestens zwei und bis maximal

16 Gebdude und maximal 100 Wohneinheiten. Mehr Ge-
baude oder mehr Wohneinheiten werden als Warmenetz
definiert.

Optionen beim Heizungstausch abhangig von der Warmeplanung vor Ort

Kommunale
Warmeplanung
& vorhanden

Gebiet ohne Warme-
Warmenetz-Eignungsgebiet netz, dezentrale

(=individuelle) Lésung

Gebiet mit vorhan-
denem Warmenetz

Bei der Kommune (oder bei Netzerweiterungen
mit dem Betreiber) kléren, ob und wann
ein Warmenetz entstehen wird

Sanierungsbedarf priifen und umsetzen
] l
Realisierung des Ausfall der Heizung
Warmenetzes unklar (GEVEUE))

Warmenetz wird
realisiert

Anschluss, sobald Netz
realisiert ist. Bis dahin:
Weiterbetrieb der aktuellen

Helzuné;gf. Zwischenldsung
Wie wird zukiinftig geheizt? sl/ \Z \Z
Anschluss ans Warmenetz hauseigene Heizung iches
.. . 5 haftliches
. pusnahmefallen: ativ: gemeinseas  projekt
‘kr\‘aﬁ\sle'\ge“e Losiad e\}%?rmne_ oder Gebauden

3/4



Merkblatt Chancen im Warmenetz-Eignungsgebiet

Warmeplanung als

Taktgeber
L0

Keine Warmeplanung und

aktuell kein Warmenetz

Hat die Kommune die Warmeplanung noch nicht abge-
schlossen, kann es sinnvoll sein, die Warmeplanung
abzuwarten, bevor man einen Heizungstausch angeht.
Ob Warten oder Handeln die bessere Wahl ist, hangt
vom Alter und Zustand der aktuellen Heizungsanlage
ab sowie davon, ob das betreffende Gebaude in einem
grundlegend warmenetzgeeigneten Gebiet liegt. Hier
kann eine Kontaktaufnahme und eventuell das Signali-
sieren von Interesse an einem Netzanschluss bei der
Kommune, dem Stadtwerk, dem Energieversorger oder
entsprechenden Investoren hilfreich sein. Befindet man
sich in einem Warmenetz-Eignungsgebiet und stehen
die Chancen gut, dass das Netz zeitnah realisiert wird,
kann man mit dem Heizungstausch so lange warten, bis
der Netzanschluss moglich ist. Steht der Heizungstausch
dringend an, kommt eine hauseigene Ubergangslésung
in Frage. Dies kann beispielsweise eine gebrauchte oder
gemietete, fossil betriebene Heizung sein.

Grundséatzlich fiir Warmenetze geeignet sind Gebiete mit
einem hohen Warmebedarf, also vielen Abnehmern auf
relativ engem Raum. Im Umkehrschluss ist die Wahr-
scheinlichkeit gering, dass in Gebieten mit iberwiegend
Ein- und Zweifamilienhdusern ein Warmenetz entstehen
wird. Nur wenn sich diese in unmittelbarere Nahe von
groeren Gebduden mit hohem Warmebedarf, wie
beispielsweise Schulen oder Rathauser, befinden, steigt
die Wahrscheinlichkeit fiir ein Warmenetz.

Wenn das Haus nicht in einem mdoglichen Warmenetz-
Eignungsgebiet liegt, ist nur eine individuelle Losung
moglich, wie beispielsweise eine Warmepumpe oder in
Einzelfallen auch eine Biomasse-Heizung. Alternativ
kann auch eine gebaudetibergreifende ,private Losung’,
ein sogenanntes Geb&dudenetz in Frage kommen, wenn die
Voraussetzungen gegeben sind. Hierbei schlielen sich
mehrere Gebaude untereinander zusammen und heizen
uber eine gemeinsame Heizungsanlage.

Weitere Informationen zur hauseigenen Losung sind im
Merkblatt ,Heizungstausch” zu finden.

Warmeplanung liegt vor und Warmenetz-
Eignungsgebiet ist ausgewiesen

Ist eine Warmeplanung bereits vorhanden und liegt das
Gebaude in einem Warmenetz-Eignungsgebiet, muss im
nachsten Schritt die Kommune einen Betreiber finden.
Hier kann das Signalisieren von Interesse bei Kommunen
oder Energieversorgern hilfreich sein. Falls ein Betreiber
gefunden wird, steht einem Anschluss an das Netz nichts
mehr im Weg.

Zeit bjg Zu
m
Apschluss sinnvo|| n

‘ utzen
s
We:se hydrauh’schen

Weitere Informationen finden Sie auf unserer Webseite www.zukunftaltbau.de sowie
beim KEA-BW Kompetenzzentrum Warmewende: www.kea-bw.de/waermewende

GEFORDERT DURCH:

Beratungstelefon
0800012 33 33

www.zukunftaltbau.de

SR Baden-Wiirttemberg
SR Ministerium fiir Umwelt, Klima
4R und Energiewirtschaft

UBERREICHT DURCH:

4/4

Stand: November 2025, Anderungen vorbehalten


http://www.zukunftaltbau.de
http://www.kea-bw.de/waermewende

	Heizung tauschen oder an ein 
	Wärmenetz anschließen? 

